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tinſtens unſer Erdball durch das Zuſammenſtoßen 
mit einem Kometen leiden wird. 


(Gertfet ung,.) 


u 


Hieraus wuͤrde alfo folgen, wenn nicht eine 
mächtige Revolution dieſes verandert hätte, daß wir 
in den Tiefen der Erde die ſchweren Stein⸗ und 
Erdſchichten, als die Granitmaſſen, jederzeit tiefer 
liegend, als die leichtern Kalk- und Tonſchichten, 
erblicken müßten, welches aber nicht der Fall iſt. 
Sondern, wenn wir den Schooß unſeres Erdballes 
aufſchlieſfen, fo finden wir hier und da 1) die Gra⸗ 
nitmaſſen über Kalkmaſſen gelagert, 2) die Schichten 
derſelben nicht überall kugelfoͤrmig oder wagerecht 
geordnet, ſondern in allen nur möglichen Lagen und 
Richtungen liegend, wie dahin geworfen, und 3) die 
Kluͤfte zwiſchen denſelben ebenfalls nicht immer wa⸗ 
gerecht oder horizontal, ſondern oft ſtehend, wie 
wenn Felſenmaſſen an Felſenmaſſen geſchoben an 
einander gedrängt worden wären; daher fieht es in 
dem Innern der Erde chen fo aus, wie man die 
Trümmer eines zuſammengefallenen Gebäudes 
über einander liegend erblickt. ü \ 
Was folgt hieraus? Doch wohl nichts Ande⸗ 
deres, als daß unſer Wohnort durch maͤchtige Revo⸗ 


Hirſchberg, Donnerſtag den 23ffen September 1819. 


lutionen in ſeinem Innern zerſtoͤrt und zertrümmert 
worden ſey. Und da eine ſolche Revolution nicht 
durch innere Gaͤhrungen oder unterirdiſche Feuer, 


die wohl einzelne Gegenden der Erdoberflache zu 
verwuͤſten und Felſenmaſſen empor zu heben, aber 


nicht Felſenmaſſen über Felſenmaſſen zu ſchleudern, 
und fie fo hin zu werfen und zu zertruͤmmern ver⸗ 
mögen, wie fie zertrümmert und hingeworfen find, 
hervorgebracht werden kann, fo folgt hieraus, daß 


dieſes nur durch das Zuſammenſtoßen feſter Weltkoͤr⸗ 


per an unſere Erde bewirkt worden ſey. 


Von der Wahrheit der Behauptung dieſes Saz⸗ 
zes wird man demnach uͤberzeugt 1) durch den gan⸗ 
zen innern zertruͤmmerten Bau der Erde, 2 
durch, daß der Lauf der kleinen Weltmaſſen im Ans 
fange des großen Weltenprozeſſes, wo ſie den erſten 
flüßigen Zuſtand verloren hatten, Und durch die Bil⸗ 


dung der Schichten in ihrem Innern zu feſten Maſſen 


übergegangen waren, und wo jeder neue Zuwachs 


an Große auch die Richtung ihres Laufes veränderte, 


noch nicht gehoͤrig angeordnet und geleitet ſeyn konnte, 


weswegen fie daher haͤufig auf einander ſtoßen muß⸗ 
ten. 3) Durch die Erſcheinung ſo vieler kleiner 


unaus gebildeter Weltkoͤrper, indem ſich noch immer 
aus der Weltmaſſe, wie es ſcheint, Stoff zu Welt⸗ 
koͤrpern abſondert und niederſchlaͤgt, die man Feu⸗ 
erkugeln nennt, und die ſo lange in dem Welten⸗ 


raume umher zu laufen ſcheinen, bis ihre Schwung 


kraft durch das Nahekommen an irgend einen groͤ⸗ 
fern Weltkoͤrper geſchwaͤcht oder wohl ganz vernich⸗ 


(7. Jahrg. No. 39.) 


- — — — * 


2) Das 


tet wird, wo alsdann eine Vereinigung des kleinern 
Weltkoͤrpers mit dem groͤßeren erfolgt. 2 
Hiervon uͤberzeugen uns folgende Beyſpiele: 
Im Jahre 1676 den 21. März erſchien eine 
ſolche Kugel, die etwa eine viertel deutſche Meile im 
Durchmeſſer hatte, und mit einer Geſchwindigkeit 
von 160 geogr. Meilen in einer Sekunde Über Dal: 
matien, das Adriatiſche Meer und Italien dahin⸗ 


eilte, ſüdwärts von Livorno zerſprang und zertrüm⸗ 


mert ins Meer ſiel. 8 
Im Jahre 1719 wurde eine ſolche Kugel in 


en beobachtet, die in einer Sekunde Zoo, geogr. 


eilen zuruͤcklegte, alſo weit die Geſchwindigkeit der 
Erde in ihrem Laufe, welche in einer Minute nur 
240 Meilen macht, übertraf, 3560 Fuß im Durch⸗ 
meſſer beſaß, und in einer Höhe von 64 deutſchen 
Meilen erblickt wurde. 
Im Jahre 1758 wurde hier ebenfalls eine ſolche 
Kugel erblickt, welche in einer Sekunde 6 deulſche 
Meilen zuruͤcklegte, 4340 Fuß im Durchmeſſer groß 


| war, und zuerſt in einer Höhe von 20 und nachher 


von 8 bis 7 deutſchen Meilen geſehen wurde. 
Und die letzte Erſcheinung in dieſer Art iſt die 
Feuerkugel von 1783 geweſen, welche in einer Hoͤhe 
von 12 bis 13 deutſchen Meilen uͤber England und 
Frankreich dahin lief, und auch in Rom ſoll beob⸗ 
achtet worden ſeyn. i 
Zu dieſen Erſcheinungen, welche nicht in unſerer 


Atmosſphare, indem diefe nur o bis 10 Meilen hoch 


iſt, koͤnnen erzeugt, auch nicht von ihr getragen und 


umhergefuͤhrt werden, gehoͤren hoͤchſt wahrſcheinlich 


auch die ſogenannten Mondſteine, die an Groͤße den 
Feuerkugeln wenig nachſtehen. Die merkwürdigſte, 
durch gerichtlich abgehoͤrte Zeugen und mit Doku⸗ 
menten beftätigte Erſcheinung in dieſer Art iſt dies 
jenige, welche ſich den 26. May 17511 in der Geſpann⸗ 
ſchaft Agram im obern Sklavonien ereignete. An 
dieſem Tage bemerkte man naͤmlich des Abends um 
6 Uhr gegen Oſten am Himmel eine Art feuriger 
Kugel, welche, nachdem ſie in zwey Theile mit ſehr 
großem, einen Kanonenſchuß übertreffenden Knalle 
erſprungen, in Geſtalt zweyer in einander verwik⸗ 
Fur Ketten mit ſolchem Getoͤſe, als wenn eine 
große Menge Wagen durch die Luft gewalzt worden 
wäre, auf die Erde gefallen, wovon das eine Stück, 
71 Pfund ſchwer, in einen acht Tage zuvor gepfluͤg⸗ 
jen Acker drey Klafter tief in den Boden bineinges 
drungen iſt. Das andere Stud, 16 Pfund ſchwer, 
iſt auf eine Wieſe, 2000 Schritte von jenem entfernt, 

efallen, und hat ebenfalls eine Spalte von faſt zwey 

len weit zurückgelaſſen. Von dieſen beyden Stuͤk⸗ 
ken iſt das größere nebſt der Urkunde von dem Bis 
ſchoͤflichen Konſiſtorjum zu Agram an das Kaiſerl. 


Naturalienkabinet in Wien geſchickt worden, wo es 


aufbewahrt liegt. 


Beyſpiele dieſer Art koͤunte ich noch weit meh⸗ 


tere anführen, wenn ich nicht dieſe zum Beweiſe 


meiner Behauptung für hinreichend hielte, und wos 
von man über 30 in der vortreflichen Abhandlung 
„über Maſſen und Steine, welche auf die Erde ge⸗ 
fallen find“ von dem Hrn. Freiherrn von Ende ges 
ſammelt und, ausführlich beſchrieben findet. 
Indeſſen darf ich hiebey die Erſcheinung einiger 
Kometen, welche noch in einem unaus gebildeten, 
mehr flüßigen als feſten Zuſtande zu ſeyn ſcheinen, 
indem einige gar keinen Kern in ihrer Mitte, andere 
einen ſehr unbedeutenden zeigen, und deren Laufeſo 
unbeſtimmt und von dem Einfluße größerer Welt⸗ 
koͤrper fo abhängig noch zu ſeyn ſcheint, daß der 
tiefſte Kalkul ſich dabey veriret, nicht unberührt 
laſſen⸗ 5 
N us allen dieſen erhellet alſo, daß es nicht allein 
Weltkoͤrper in einem flüßigen und noch unaus⸗ 
gebildeten Zuſtande in dem großen Weltenraume 
giebt, welche, mit einem unangeordneten, von ande⸗ 
ren Weltkoͤrpern ſehr abhängigen Lauſe durch den⸗ 
ſelben dahin eilen, bis ſie von dieſem oder jenem 
angezogen werden, ſondern daß auch kleinere Welt⸗ 
maſſen durch ihr Zunahekommen an die Erde, wos 
durch ihre ſie leitende Schwungkraft von der ſtaͤrkern 
Anziehungskraft unſeres Wohnortes geſchwaͤcht, auf 
diefeche geſtärzt ſind. ne er 851 
„Wenn ſich nun ſolche Vereinigungen fremder 
Koͤrpermaſſen mit der unſeres Wohnortes in neue⸗ 
ren Zeiten zugetragen haben, iſt es dann wohl nicht 
ſehr wahrſcheinlich, daß in noch fruheren Zeiten, bes 
ſonders zu der, wo die Menge der kleinen Weltmaſ⸗ 
fen weit größer war, als jetzt, und viele von ihnen, 
wo nicht alle, in einem noch unangeordneten Laufe 
dahin ſchwebten, weit mehrere ſolcher Zuſammen⸗ 
ſtuͤrze erfolgen mußten — und daß auch Maſſen von 
bedeutender Größe auf unſern Wohnort muͤſſen ge⸗ 
ftürzt ſeyn, welche nicht allein feinen innern Bau 
erſchüͤttert und zerſtoͤrt, ſondern auch Felſenmaſſen 
wie Berge auf ihn muͤſſen aufgeſetzt haben? 
Vielleicht iſt auf dieſe Art einſtens Amerika, 
welches weit höher, als die übrigen Erdtheile uber 
der Meeres flache erhaben liegt, aufgeſetzt, wodurch 
das Waſſer daſelbſt weggedraͤngt, zu großen Waſſer 
bergen auf der andern Seite der Erdoberfläche ange⸗ 
haͤuft, und wodurch vielleicht die Noahiſche Fluth 
oder eine andere des grauen Alterthums hervorge- 
bracht worden iſt! 2 * 
Daß nun aber unſer Wohnort mehrere ſolcher 
Zuſammenſtuͤrze, von bedeutenden Weltmaſſen, wir 
lich erlitten habe, zeigt deutlich nicht allein, wie 
ſchon angefuͤhrt iſt, ſein innerer Bau, ſondern auch 


die große Menge bon organiſchen Weſen, welche un⸗ 


ter den Felſenmaſſen verſchuͤttet liegen, und die ihr 
Grab nicht durch Fluthen, ſondern nur durch ge⸗ 
waltſame Verſchüttungen und Zuſammenſtürzungen 


von Felſenmaſſen auf Felſenmaſſen hier koͤnnen ge: 


funden haben. Denn wenn jene Menge von Ueber⸗ 
reſten der organiſchen Schoͤpfung durch Fluthen 
hierher geführt worden waͤre, ſo würde man die 
Knochen derſelben nicht ſo gut erhalten, ſondern 
vom Waſſerſtoffe zerſtöͤrt und in Steinmaſſe umge: 
ſchaffen, oder in Abdruͤcke dargeſtellt angetroffen ha⸗ 
ben und noch antreffen. Hieraus erhellet alſo, daß 
ein großer Theil jener Weſen, wo nicht olle, durch 
einen Aufſturz eines fremden Weltkoͤrpers auf unſere 
Erde verſchuͤttet worden ift. 

Aber wie furchtbar, wie grauſenvoll muͤſſen 
ſolche große, maͤchtige Naturſcenen, die nicht allein 
das Innere der Erde erſchuͤttern und hier und da 
zerſtoͤren, ſondern auch die lebende Schöpfung in ei⸗ 
nem Nu in ein Nichts verwandeln, ſeyn! Denn 
ſchon, wenn ein Weltkoͤrper von einer Größe, wie 
unſer Mond iſt, der das Meerwaſſer unter der Linie 
zu einer Höhe von 2 bis 3 Fuß, in einer Breite von 
30 bis 50 Grad aber zu einer Höhe von 30 Fuß, wie 
es bey der Inſel St. Malo der Fall iſt, erhebt, ſich 
unſerm Wohnort nähern, und näher, als jener uns 
iſt, kommen würde, würde nicht allein das Meer aus 
ſeinen Ufern treten, und die ebenen, von Menſchen⸗ 
Bänden jüngſt bearbeiteten, lachenden Fluren der 
ſchoͤnen Natur uͤberſchwemmen, ſondern bey ſeinem 
immer Naͤherkommen wuͤrde das Waſſer ſich immer 
mehr zu Waſſerbergen anhaͤufen, hier und da ſeinen 
Boden gaͤnzlich verlaſſen, und endlich mit allen ſei⸗ 
nen Bewohnern über Felſenmaſſen hinüberfluthen, 
und die ſchoͤne, grünende Natur in ein todtes Chaos 
und die lebende Schoͤpfung in ein Nichts verwan⸗ 
deln. Und wenn endlich jene Weltmaſſe auf unſern 
Weltkoͤrper ſtuͤrzen würde; fo würde nicht allein das 


Waſſer unter ihr weggedrängt und zu den Seiten 
mit Gewalt über Berge und Thaler, über Fluren 


und Waͤlder zu ſtroͤmen gezwungen werden, wodurch 
das, was jünſt noch Land war, zum Meere, und 
was jüngſt noch Meer war, zum feſten Lande umge⸗ 
ſchaffen werden würde, ſondern es würde auch der 
Mittelpunkt der Erde, nebſt ihrem Schwerpunkte, 


und die Umwaͤlzung derſelben um ihre Achſe, ſowohl 


in Anſehung der Geſchwindigkeit, wie auch in der 
Richtung verändert werden, wodurch das, was jüngft 
Nord⸗ und Südpol war, vielleicht zum Aequator 
gemacht werden würde — auch würde dieſelbe in 
der Geſtalt und Lage ihrer Bahn, wie auch in ihrem 
Abſtande vom Sonnenförper, und in ihrem Umlaufe 
um denſelben eine große Veraͤnderung zu leiden ha⸗ 
ben. Solche große und maͤchtige Veränderungen 


mochten ſich alſo mit unſerem Erbkoͤrper zutragen, 
in ein Weltkörper von Bedeutung auf ihn ſtürzen 
wuͤrde. Er 

Und daß derſelbe ſchon ſolche große Veraͤnde⸗ 
rungen mehr als ein Mal erlitten habe, leuchtet aus 
dem ſchon oben Angefuͤhrten, wie auch daraus her⸗ 
vor, daß man Bewohner des tiefen Meeres auf den 
Gipfeln der hoͤchſten Felſenmaſſen, wohin ſie nur eine 
maͤchtige, grauſenvolle Fluth kann geführt haben, 
begraben liegend gefunden hat — aber auch noch 
daraus, daß man in unſeren Gegenden und in de⸗ 
nen, welche mit denenſelben in gleichem Abſtande 
vom Aequator liegen, Ueberreſte von Thieren, die 
nur in heißen Gegenden hauſen koͤnnen, in Menge 
unter der Erdmaſſe verfchüttet . findet, wel⸗ 
ches daher vorausſetzt, daß dieſe Gegenden einſtens 
warme müſſen geweſen ſeyn. Und eben fo findet 
man in unfern Gegenden unter der Erde Spuren von 


Meerbewohnern, und darüber von Landthieren lie⸗ 


gend, welche hinlaͤnglich einen Beweis für mehrere 
Revolutionen, welche unſere Gegend einſt erlilten 
hat, darreichen. \ 

Jetzt fragt es fih nun, wird unfer Erdkoͤrper 
eine ſolche Revolution ein Mal wieder zu leiden ha⸗ 
ben? Und wenn er ſolche zu leiden hat, wann wird 
ſie denn eintreten? 2 

In der ganzen Natur finden wir, wo wir un⸗ 
ſere Blicke nur hinwerfen, Vergehen und Entſtehen 
zur Verjuͤngung und Verſchoͤnerung des Ganzen. 
Denn wenn der Wurm und der Baum ihre Beſtim⸗ 
mungen, jener als Wurm, dieſer als Baum erreicht 


haben, fo ſterben fie dahin, loͤſen ſich in ihre Be⸗ 


ſtandtheile auf, und dienen dadurch der ſchoͤnen Na⸗ 
tur zur Verjüngung. So iſt auch der maͤchtige Fel⸗ 
ſen dem Zahne der Zeit unterworfen, welches die 
Spitzen der Pyrenaͤen durch ihr Vergeben beftätigen. 

So wie nun Alles auf unſerem Erdballe verge⸗ 


het, wodurch ſich die Natur hier verjüngt, ſo iſt auch 


dieſes das Hauptgeſetz des großen Schoͤpfungsge⸗ 
bietes; daher find ſchon Weltkoͤrper vergangen und 
haben ſich in kleinere Maſſen a Sn und fo wer: 
den auch einftens die übrigen Weltförper vergehen 
oder umgeſchaffen werden, wenn ſie in der großen 
Reihe der Dinge das nicht mehr nach dem großen 
Weltplane ſeyn koͤnnen, was fie darin ſeyn ſollten, 
naͤmlich einer beſtmoͤglichſt großen Menge von Ge⸗ 
ſchöͤpfen zum frohen Wohnplatze zu dienen. Daher 


wird auch unſer Wohnort einſtens das nicht mehr 


ſeyn, was er jetzt iſt, ſondern wird ſich entweder in 
kleinere Maſſen auflöfen, eder durch den Aufſturz 
eines andern auf ihn an Maſſe vergrößert werden. 


x (Der Beſchluß folgt.) 
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Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
25 : (Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 
a Preußen. 1 g i 

Der hochverdiente Held, Se. Durdt. Fürſt Blücher 
von Warıkatt, at am 12. Septbr. Abends halb 
11 Uhr, feine irdiſche Laufbahn, an Entkräftung, geens 
det. — Seit drei Wochen befand ſich der theure Greis 
duf feinem Sommerwohnſite, Krieblowitz bei Breslau, ſehr 
krank, und die Beſorgniß, daß, bei dem vorgeruͤckten Als: 
„die Krankheit lebensgefährlich ſey, ging bald in Ger 
Misch über. Se. Maj. der König, hatten dem verehrten 
Helden, Hdchſtdero Leiburzt, Dr. Wiebel, zugeſendet, und 
beſuchten Hochſtſelbſt den erkrankten Feldmarſchall am öten 
Septbr. Hier verweilten J. Maj. einige Zeit am Bette 
des Fürſten, und bezeugten ihm unter herzlichem Haͤnde⸗ 
druck Ihre Theilnahme und Ihren Wunſch einer baldigen 
Geneſung. Gerührt dankte der Fuͤrſt feinem Monarchen 
für die Beweiſe ſeiner Huld, äußerte aber ſelbſt Zweifel 
an feiner Wiederherſtellung. — Mit einer Thraͤne im Auge 
ſchied der edle Monarch von dem wackern Helden. — Wir 
asus und vor, künftig mehreres über dieſen hoͤchſttrau— 

igen Todesfall mitzutheilen. — } 
Bei Ihrem Aufenthalte im Hauptquartiere zu Kapsdorf, 
kefuchten Se. Maj. der König und der Prinz Carl, in 
Begleitung des Landraths Schweidniger Kreiſes, v. Woi⸗ 
kowsky, auch den Zobtenberg und kehrten von da über 
Zobten und Morſchelwitz nach Breslau zurück. Die Rüde 
zeiſe nach Berlin geſchah am 9, über Glogau. Se. Maj. 
kießen dem Oberbürgermeiſter zu Breslau 100 Stuͤck Frie⸗ 
drichsd'or zuſtellen, um dieſe Summe nach Maßgabe des 
Beduürfniſſes und der Wuͤrdigkeit unter daſige Nothleidende 
zu vertheilen. 

f 3 Daͤn emark. 

Die Fehde wider die Juden iſt nun auch in Kopenhagen 
lesgebrochen, und hat einen ziemlich ernſten Charakter an: 


” n zu Ende Auguſt verlautete, daß am 
Eranatens 13 Sept. die Juden von d entlichen Spa⸗ 
2 


ergangen vertrieben werden ſollten. Da ſie vorſichtig 


. ausblieben, ward es gegen Abend immer lebhafter auf den 


ve 


trafen und am Ende verſuchten Polizei und Militair 
die Menge auseinander zu treiben, die nun ein Geſchrei 
erhob und bei den Juden die Fenſtee einzuwerken begann. 
Hufaren und Infanterie brachten erſt nach Mitternacht 
vollige Rude zuwege. Am nämlichen Tage waren auch 
mehrere Schriften, theils gegen die Juden, theils gegen 
die Regierung gerichtet, an offentlichen Orten angeſchlagen. 
Um sten aber wurde durch ein Policei-Placat Ruhe 3 
ten. Gegen Abend ward es aber noch lebhafter auf den 
Straßen, wie Tags zuvor, und in der Dunkelheit begann 
das Fenſtereinwerfen wieder. In mehrere Hauſer verſuch⸗ 
ten die Volkshaufen einzubrechen, wurden aber von der 
49 5 zu Pferde und den Huſaren verhindert, ſo daß nur 
U 


geweſen, wurden geſperrt, nachdem die Fenſter durch Stei⸗ 
) be, Früchte, Kupfergeld u. ſ. w. meiſtens einge⸗ 


ne, St 14 
1 fhlagen waren, und man ſah beinahe überall die jüdiſchen 


Häufer übel zugerichtet. Einigemal kam es zum Handge⸗ 
menge, und Mehrere wurden verwundet; erſt ſpat in der 
Nacht endete der Tumult. Am bten etrſchien eine Be⸗ 
kanntmachung, worin eine Belohnung von 4000 Thlr. 
demjenigen zugeſagt wird, der einen Verfaſſer der Oruck⸗ 
ſchriften nachweiſen, und Belohnungen von 200 bis 1000 
Thlr. denen, die die Anführer der Volkstaufen angeben 
konnen. Auch erfhien eine Königl. Bekanntmachung, 
worin alles Zuſammenrotten aufs ſrrengſte unterfagt und 


Haus völlig geplündert und der Bewohner gemißhan⸗ 
delt würde. Einige Straßen, wo der Unfug am größten‘ 


alt An enbung ber ſchärfſten Mittel gedroht wird. Ez 
ein 

gen ohne Appellation ſogar mit der Todesſtrafe beſtraft 
werden koͤnnen, welche Strafe augenblicklich vollzogen 
werden ſoll. Die ganze Garniſon mußte Nachmittags auf⸗ 
deten die Bürgerfchaft unter Gewehr gehen, ſcharfe Pa⸗ 
ronen wurden ausgetheilt, und alle Platze und Maͤrkte 
von Militair beſetzt; die in den Kopenhagen am naͤchſten 
liegenden Städten garniſontrenden Truppen wurden einbe⸗ 
rufen. Gegen Abend begann die Menge auf den Straßen 
wieder zuzunehmen, wurde aber ven den ſtarken und haͤu⸗ 
figen Kavallerie, und Infanterie Patrouillen und Oeta⸗ 
fdemente im Zaum gehalten, doch wurden an mehreren 
Orten demungeachtet wieder Fenſter re ad uebri⸗ 
ens ging die Nacht ziemlich ruhig vorüber und heute er⸗ 
Keen ſchon wieder mehr Juden auf den Straßen. 


ne Vermiſchte. Nachrichten. 
Man weiß nunmehr mit Beſtimmtheit, daß der König 
von Spanien den Traktat mit Nordamerika wegen der Ab⸗ 
tretung der beiden Floridas zu ratificiren verweigert. Doch 
dieſe Weigerung aͤndert nichts in der Sache, da die Ver⸗ 
einigten Staaten im Beſitze beider Provinzen find, 
ä 


7 “ * — 
ifenb 5%. Ce grai ii 
(Greiffenberg.) D. 2. Septbr. Frau Nagelſchmid 
Pfuhlmann, eine Tochter. — D. 10. Frau Pe aa Ba 
ter, eine Tochter, Mathilde Pauline Juliane. — D. 10, 
Frau Steueraufſeher Weinländer, einen Sohn. — D. 13. 
Frau Senator und Druckfabrik. Meyer, eine Tochter. — 
Di 15. Frau Bäder Sonntag, eine Tochter. — D. 16. 
Frau Pfarr⸗Wiedmuthspachter Spaͤr, einen Sohn. 
(Petersderf.) D. 15. Septbr. 
jun., geb, Liebig, einen Sohn, todtgeb. 
(Goldberg.) D. 29. Aug. Frau Schneider Morgen⸗ 
roth, einen Sohn, Julius Ferdinand Robert. — D. 4. 


Septbr. Frau Schumacher Weiſe, eine Tochter, Johanne 


Dorothea Beate. — D 18. Frau Tuchmacher 
eine Tochter, Caroline Friederike. * 
(Rohrs dorf.) O. 5. Sptbr. Frau Schullehrer Fritſch, 
eine Tochter, Henriette Wilhelmine. 

ER Er er 

reiffenberg.) D. 31. Aug. Joh. Andreas Thiele, 

Schumachermſtr. mit Igfr. Joh. Friederike Feige. — 
Friedr. Erdm. G. Däring, Toͤpfermſtr., mit Frau Chri⸗ 
ſtiane Roſine Mauke, geb. Maywald. 

er ö . 
Er armbrunn. 13. Septbr. Charlotte Erneſtine 
jüngfie Tochter des Herrn G. E. Nime, Königl. ar 
Gapitain, Bataillens⸗Commandeur 3. Reichenbacher Lands 
wehr: Regiment, Director der Bades und Brunnen⸗Com⸗ 
miſſion in Warmbrunn und Polizey⸗Diſtrikte⸗Commiſſarius 
Hirſchbergſchen Kreiſes, 3 Wochen. — D. 18. der Hoch⸗ 
wohlgeb. Herr Hanns Chriſtoph Friedrich Heinrich v. Ars 
leien, Erbherr auf Thomaswaldau und Sch olebendorf 
Bunzlauiſchen Kreiſes, vom Schlagfluß betroffen, 47 J. — 
D. 18, Herr Hottlb Cohn, Könige, Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tor in Oppeln , 83 J. 11 M. - 


(Greiffenberg. D. 12, Septbr. Frau Joh. Grunde, 


mann, verpflichtete Hebamme, 59 

Joh. Friedr. Jaͤriſch, 

ment, 30 J. 11 M. 14 
(Landeshut.) D. 


J. 10 M. — OD. 14, Hr. 
Oberarzt beim Invaliden⸗Detache⸗ 


13: Septbr, Jungfer Joh. Chriſt. 


Hilſe, zweite Tochter des verſtorbenen Schullehrer Hilſe 


zu Lähnhaus, 27 J. . D. 15. Herr Herrmann 
gew. Kaufmann zu Schmiedeberg, 69 4 ee 
4 ungläcks fall. 


Den 20. Septor, wurde der Inwopns Johann Gibten 


ndrecht niedergeſetzt, pon welchem die Schuldi⸗ 


Frau Kfm. Rücker 


r » 


Shödel aus Södrich auf den Feldern zu Lemnitz tobt ge-. Wo find fie — die an 3 Stunde 
den? Pan e er 7a Sept, Die der ae fo oft uns — 
» 


Todesf a I A R #4 ae haben viel — ihm verloren, 
Freitags früh um 1 Uhr, den ı7ten Septbr. Doch A ee * 
entriß uns der Tod durch das Scharlach ſieber uns Und ſein Geiſt umſchwebt uns immerdar! 
ſern lieben hoffnungsvollen Sohn, Mannheim, in i i 


einem Alter von 5 Jahren 9 Monaten. Hirſchberg den 18. Sept. 1819. 
Alle Freuden ſind nun hingeſchwunden, 5 Getſchel Glogner, ; 
Sie verſchließt das dunkle, kühle Grab. deſſen Frau und Tante 


— — — — ———ů— ¼ 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Ko. 940 hieſelbſt gelegenen Webe 
Zimmerſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf * Mg che 
8 den ıten October dieſes Jahres 
anberaumet worden. Hirſchberg den 8. Aptil 1819. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 


Befanntmahung.) Zum öffentlichen Verkauf des sub No, 628 bierfelpſt gelegenen Hulhmachet 
Engebergſchen Haaſes iſt 4 nochmaliger Biethungs⸗Termin auf ſt gelegenen Huthmaches 
f g den ıten October d. J. 

angeſetzt worden. Hirſchberg den 20. July 1819. 


— — sen namen 


Herrn Conſiſtorialtaths Dr. Wachler, abgehaltenen Abiturienten» Eramen des hieſigen Gymnaſii wur 
den gepruft: ie a 1 er or 
ar der Primaner Carl Ebrenftied Fritſch aus Hirſchberg, und des Zeugnißgrades No. II würdig 
befunden; (er geht auf die Univerfität Halle-Wittenberg, um die Arzeneikunde zu ſtudiren) ) 
2. der Primaner Friedrich Auguſt Scheibel aus Grünberg, und des Zeugnißgrades No. II mit 
einiger Auszeichnung würdig befunden; (er geht auf die Univerfirät Halle-Wittenberg, um 
die Rechte zu ſtudiren); ee 
3. der Primaner Felix Fritſch aus Liebenthal, und des Zeugnißgrades No. II würdig befunden; (er 
geht auf die Univerfität Breslau, um die Rechte zu ſtudiren); - 72 
4. der Primaner Carl Auguſt Springer aus Ludwigs dorf Schönauifchen Kreiſes, und des Zeug⸗ 
nißgrades No. II. würdig befunden; (er geht auf die Univerfität Breslau, um die Rechte zu 


ſtudiren.). Hirſchberg den 15. Septbr. 1819. 
e Pe AR gr — 
Königl. Zuftiz: Comp. Rath, önigl. Superint. des Hirſchb. gl. Director und ſtaͤdtiſch 
als Königl. Abitur. Prüf. Kreiſes, als Koͤnigl. Epherus deruffener Rector Gu 
„Commiſſarius. Gymnaſii. 8 5 


erpachtung.) Der Gaſſhof: genannt zu den 3 Kronen, fol von Michgelf a. c, auf Drei 
. 1 und iſt hierzu Terminus licitationis auf den 27ſten diefes feigefegt, wein 
Pacht- und Zablungsfäbige auf beſagten Tag Nachmittags um 2 Uhr auf dem Schüͤtzenſaal eingeladen 
werden. Die a find bei dem Herrn Rendant Seydel zu erfehen, g 15 
Hirſchberg den 22. September 1819. i 
f Die Schutz en Deputation. 


— — — — — — „ : ä — rt 2 — ——— 
(Ju verpachten.) Von Termin Michaeli a. c. an, 59 0 Brandweinbrennerei zu Spiller zu ver⸗ 
pachten, mit dem Bemerken, daß die Hälfte. dis Blaſenzinſes v f Einer hohen Behoͤrde erlaſſen worden ſey. 

Cautionsfaͤhige Pachtluſtige fünnen bey unterzeich netem Wirthſchafts⸗Amte die näheren Bedingungen 
erfahren. Wir thſchafts. Amt Matzdorff den 20. September 1819. Knorr. 
(Bekanntmachung.) Hermsdorf unt. Kynaſt den 20. Auguſt 1819. Von Seiten des Hoch⸗ 
᷑reichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt gemacht, daß die, dem cher 


— 


7 


\ 


/ 


maligen Handelsmann, jetzigen Gerichtsſchreiber Chriſtian Ephraim Großmann zu Petersdorf gehörige, 
sub No. 21 des Hypothekenbuchs zu Seifers hau belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 21. Jun 
c. auf 1994 Rthlr. 7 Sgr. 6 D’n. Cour. gewürdigte Garten⸗Beſitzung, ad instantiam riner Real⸗Glaͤubi⸗ 
gerin, im Wege der nothwendigen Subhaſtation veraͤußert werden ſoll. 3 ö 

Kaufluſtige, und Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 3 Monaten 
vom 20ten M. c. angerechnet, (wovon 1 Monat für den erſten, 1 Monat für den zweiten, und 1 Monat 
für den dritten Termin anzunehmen) ſpaͤteſtens aber im Termine peremtorio den 23. November d. 
J., Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Amts⸗Kanzley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
coll zu geben, und, nach erfolgter Erklaͤrung der ſubhaſtirenden Gläubigerin, fo wie der Übrigen Real⸗⸗ 
Praͤtendenten, zu gewärtigen, daß die in Rede ſtehende Garten-Beſitzung dem Meiſtbietenden und Beſizah 
lenden adjudicirt, und Niemand weiter dagegen gehört werden wird. 5 


(Bekanntmachung.) Es fol das Johann Gottfried Kindlerſche, sub No. 100 Altgräflihen Anz 
theils, in Ober⸗Warmbrunn gelegene und auf 209 Rıhlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich gewürdigte Haus, 


auf Verfuͤgen des Reichsgraͤflich von Schaffgotſch⸗Kynaſtiſchen Gerichtsamtes zu Hermsdorf, im Wege 


der öffentlichen Subhaſtatien von unterzeichneten Gerichten, verkauft werden, als wozu Terminus auf den 
ı2ten Oktober a. c. anberaumet worden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden demnach hiermit einge⸗ 
laden, an gedachtem Tage ſich in dem allhieſigen Gerichtskretſcham, fruͤh Morgens um 10 Uhr, einzufinden, 
ihre Gebote ad Protocollum zu geben, und das Weitere, in Betreff des Zuſchlags, zu gewaͤrtigen. 

a Warmbrunn am öten September 1819. Die Gerichte. 


——.—rß8——.r.————ßĩ———ꝛ— p ˖‚ . — ↄ — —ÿj˖—%«ðꝙçfßſꝙ.— — —ũ—P m —— —— 

(Bekanntmachung.) Da ſich in dem am sten Auguſt d. J. angeſtandenen Liecttatlons- Termine, 

zum Verkauf der zu Dreſchburg bey Kupferberg sub No. 10 gelegenen Chriſtoph Opitzſchen Gaͤrtnerſtelle, 

welche auf 354 Rkblr. 16 Gr. Cour. gewürdiget worden iſt, kein Käufer gemeldet hat, fo iſt auf den Ans 

trag der Erben des vorigen Beſitzers, Johann Gottlieb Hoffmann, ein anderweitiger Licitations⸗Termin 
auf den taten October co. 


in der Gerichts⸗Canzelei auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Kupferberg anberaumet worden, und es wer⸗ 


den deshalb Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben, auch erforderlichen Falls Sicherheit für dieſelben zu beſtellen, 
und demnaͤchſt den Zuſchlag unter Genehmigung der Intereſſenten zu gewaͤctigen. 
Auf fpätere, Gebote wird nicht Rückſicht genommen, und die Kaufs⸗ Bedingungen ſollen im Termine 
bekannt gemacht werden. Hirſchberg den 16. Sept. 1819. \ 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤfl. von Matuſchkaſchen Herrſchaft 
Kupferberg. 


(Auctions⸗ Anzeige.) Auf den 27ſten Sept. c. früh von 9 bis 12 Uhr ſollen in der Be: 
hauſung des unterzeichneten Scabini auf der Stockgaſſe No. 126, Ein hundert Duzend verſchiedene 
leinene Schnupftücher mit bunten Kanten, einige Schode roher Leinwand und Schleier, wie auch ei⸗ 
nige Kleidungsſtuͤcke und Mobilien, nebſt einen ganz neuen modernen, zweimal gebrannten ungeglaͤß⸗ 


ten Kachelofen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in kling. Courant verauctionirt 
werden. Hirſchberg den 10. September 1819. £ Hempel. N 


— 


(Vermiethung.) In dem Haufe der verſtorbenen Wittwe Weißig, neben dem Garten des Kauf: 
manns Hrn. Geisler, find in der 2ten Etage, 2 Zimmer neben einander, das eine mit 2, das andere mit 
4 Fenſter, an einander, und in der zten Etage 1 Stube mit 2 Fenſter, mit einer daran ſtoßenden lichten 


Kammer, fänmtlid vorn heraus und mit Dachfenſtern verſehen, fo wie Küche, Boden- und Keller⸗Ge⸗ 
laß bevorſtehende Michaelis zu vermiethen, auch allenfalls eine Stube auf gleicher Erde damit ab zulaſſen. 


Miethsluſtige belieben ſich hierüber zu beſprechen mit Endes unterſchriebenen 
. 8 f Carl Friedrich Weißig, wohnhaft in der Zucker⸗Raffinerie. 


» (Unze ige.) Unter der Butterlaube re. 39. bei dem Glashändler Puder, ſind 3 Stuben nebſt einem 
ſehr ſchoͤnen Speiſegewoͤlbe und anderem Zubehör zu vermiethen und zu jeder Zeit zu beziehen. 


(3u vermfethen) find Drathziehergafle No. 78 einige Stuben, Kabinets, Küche und Zubehör 
und baldigſt zu beziehen. 


— 


—m — — — 


— 


(Anzeige.) Eine fehlerfreie dunkle 5jaͤhrige Buchs Stute, zum reiten und fahren, ſteht zu verkaufen. 


Wo? beſagt die Expedition. 


N > 


(Lehrling wird geſucht.) Ein Knabe, mit gehörigen Schulkenntniſſen verfehen, von auswärts, 
der Luſt hat die Spezerei⸗Handlung zu erlernen, kann ſich melden in der Expedition d. Boten a. d. R. 
(Verkauf.) Eine zu Wenig⸗Walditz on der Landſtraße gelegene Frey⸗ Schmiede iſt zu verkau⸗ 
fen. Zu derſelben gehoren 12 Scheffel Acker, welche nahe am Haufe liegen und ſehr bequem bewirthſchaftet 
werden koͤnnen. Das Gebot iſt 1200 Rthlr. Kaufluſtige erhalten nähere Auskunft beim Er 
5 N 85 > Schmidt Patz old. 


— — — — 


* (W ohnungsderänderung.) Einem geehrten Publico und meinen werthgeſchaͤtzten Kunden zeige 
uer, 
innere Schildauergaſſe, Eing. No. 197, wohne, und empfehle mich zu fad geneigten Auftraͤgen. E 


(Anzeige.) Es ift am Sonnabend den 18ten September in Warmbrunn ein ſilberner Eßloͤffel abs 
handen gekommen, derſelbe hat einen uͤbergebogenen Stiel, und neben der Probe iſt das Stadtwappen, in 
einem Hahn beſtehend, und der Name des Goldarbeiters Wilke. Auch iſt der Silberſtempel darauf. Sollte 
derſelbe irgendwo zum Verkauf gebracht werden, ſo wird recht ſehr gebeten, ihn anzuhalten und dem Herrn 
Rittmeiſter von Schickfuß zu Hirſchberg davon Anzeige zu machen, welcher auf Verlangen eine angemeſſene 
Belohnung dafur geben wird. a — VER TE m nr 
Bekanntmachung.) Da ich mit dens aten October d. J. den Unterricht im Tanzen wieder anfange, 
fo erſuche ich die Liebhaber der Tanzkunſt, die Theil an demſelben zu nehmen wünſchen, ſich gefaͤlligſt zu 
melden. Das Nähere erfährt ein Jeder in No. 226 Bernhardt. 

(Anzeige.) Marintrter und geräucherter Silberlachs, Neunaugen, Braunſchweiger en Schwei⸗ 


zer⸗Kaͤſe bekommt man bei Carl Friedrich Adolph. 


(Anzeige.) Gute Nähborſten für Schumacher find in jeder Quantität zu haben, auf der lichten 
Burggaſſe bei C. G. Liſchke. g m} 2 \ 
(Abreiſe.) Zur fernern Wohlgewogenheit empfiehlt ſich allen Freunden und Bekannten bey der 
ſchnellen Abreiſe zum Militair nach Königsberg in der Neumark Chriſt. Friedr. Reimann, 
Kupferberg den 20. September 1819. N Schornſteinfeger⸗Gehülfe. 


— —⸗ — ne 


Mit der heutigen Nro. ſchließt ſich das Zte Quartal, zten Jahrganges des Boten a, 

d. R., 1819. Die Quartaliter zahlenden reſp. Subſcribenten werden um geneigteſte Ein 
zahlung ergebenſt erſucht. Die Expedition. 

—— — 


—— ——— ͤ —̃—.— — — 
Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer, 


— 


—— ͤ —·U⏓jr — 9 — —— ͤ ꝓä14A2DWC&' u 
Den 16, Sept. 1819, Höchſter.] Mittler, | Niedrigſter. Den 18. Sept. 1819. Höfer, Mittler. Riedrigſter. 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbersr, In Rom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
— — —üä— — — — —— — | — 
Weiler W.iden 172164 1 6 0 Weiffer Wrigen . » 158 | 145 | 235 
Gelber Weitzen 1136 13 2 124 Gelber Weigen 125 11 5 105 
oggen «| 202 96 88 Roggen +. 95 8 8 80 

„„ „„ 7 6 6 8 Gerſte 7 6 68 60 
Hafer „ 6 0 Hafer 5 0 49 48 
Erbfen Be 96 5 


Diefe Wochenschrift erſchennt ade Donnerftage ih der Buchdracere dei Car! W. I, Arann auf der punksin Burggaffe, 


r elterariſche na, von H. W. eusmam in Heſchberz. 


* * 


Wo. 5. 


Geſetz wegen Beſteuerung des inlän⸗ 
diſchen Brantweins, Braumalzes, 
Weinmoſtes und der Tabacksblätter. 
Gegeben Berlin, den 8. Febr. 1819. 
Fot. 8 Sgr. Cour. 
Geſetz uͤber den Zoll d dn Bebra ier von 
ausländifchen Waaren und uͤber den Verkehr 
zwiſchen den Provinzen des Staats. Berlin 
den 26. May 1818. Fol. 1 Sgr. 


Graͤvell, M. C. F. W., das Wiederſehen nach dem 
Tode, daß es ſeyn A und wie es nur ſeyn 


konne! geh. 13 Sgr. 


Stunden der Andacht, zur Beförderung wahren 


Chriſtenthums und Häusliche Gottesvereh⸗ 
rung. 8 Bände. gie Ausgabe. (weiß Druck⸗ 
papier.) 6 Rihle. 10 Sgr. 
Ueber die große preußiſche Verſchwörung, uͤber 


meine Verhaͤltniſſe zu den Verſchwornen und 
5 \ ne ben a 


über geheime Ver 
Eine Rechtfertigungsſchrift von H. Hundt⸗ 
Radow sky rn. ehr. 
Geſchichte des Preußiſchen Staates vom Frieden 
zu Hubertsburg bis zur zweiten Pariſer Ab⸗ 
kunft. ir Band 2 Kthlr. 10 Sgr. 


An die hohe deutſche Bundes verſammlung. Aller⸗ 


unterthaͤnigſte Vorſtellung und Bitte einer 


Anzahl Kaufleute, um ſchleunige Herſtellung 


des freien Handelss . 10 Sgr. 
Wuttig, J. F., Anleitung Meſſing, Kanonenme⸗ 


tall und viele andere Metallmiſchungen durch 


ein neues Verfahren auf das quantitative Ver⸗ 
haͤltniß ihres Gehalts ſchnell und genau zu 
probiren. 8. .. 20 Sgr. 
Kurze Anleitung zur Eiſenhüttenkunde, in mine⸗ 
ralogiſcher, chemiſcher und huͤttenmaͤnniſcher 
Hinſicht. Ein Handbuch für Hammergewer⸗ 
ken⸗ und Huͤttenmaͤnner. 8. „ 23 Sgr. 


Vorthellbringende und gruͤndliche Anweiſung aus 
nicht erfrornen und vorzüglich aus erfrornen 
Kartoffeln einen Brantwein von gutem Ge⸗ 
ſchmack und Staͤrke zu erlangen, wie auch ſehr 
guten Eſſig zu bereiten. 8. 8 Sgr. 

Leopold, J. C. G., der Taubenfeeund, oder kurz⸗ 
gefaßter Gefammtunterricht in der Tauben⸗ 
zucht. 8. 10 Sgr. 

Lux, M., ausführliche Abhandlung uͤber die 
Maul: und Klauenſeuche, beſonders der Rin⸗ 
der und Schaafe, Für Landwirthe bearbeitet. 

15 Sgr. 

Lichtenſtern, J., Handbuch der Welt: und Staa 
tenkunde, oder Darſtellung deſſen, was wir im 
Weltall wahrnehmen ꝛc. 2 Thle, 

15 Sgr. 


Bret ariber, K. G., ſyſtematiſche Entwickelung 
in der matik vorkommenden Begriffe, 

4 den ben Schriften d 
Fin 1 20% z.Rthir. o Sgr. 
Orfila, Hendbuch der mediziniſchen Chemie; aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Tromsdorff. 
Ir Theil „2 Rh. 1 Sgr. 


Cornelia. Taſchenbuch fuͤr deutſche Frauen, auf 


das Jahr m herausgegeben von Schrei⸗ 
ber I Rrhlr. 23 Sgr. 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤgen, auf das 
Jahr 1820 2 Kthlr. 
Neuer Briefſteller für Liebende beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts. Ein Dollmetſcher fuͤhlender Herzen. 
geh. Te ar 1 Kthlr. 8 Sgr. 


Zugleich zeige ich hierdurch mit an, 
daß ein neues vollſtändiges Verzeich⸗ 
niß über meine ſehr vermehrte Leih⸗ 
bibliothek, bey mir zu haben iſt. 


— — 


5 Rthlt. 


